
Die Zeiten unter 8, Sonftantin und feinen Brüdern

3. 335 — 360 n. Chr.

Nach dem Tode des großen Kaifers Conftantin (25. Zuli 335)

blieb 68 bei der zu deffen Lebzeiten fchon gemachten Theilung des
Neiches unter feine Söhne. Conftantinug II, befam DBritan-

nien und Önlfien, — Eonftang Stalien, Styritum und Afrika,
— Gonftantiugs die Morgenländerz feine Neffen Dalmatius

und Hannibalianus wurden zu Chäfaren erhoben, und der Eine

erhielt die Berwaltung Thrazieng, Minzedoniens und Griechenlands,

der Andere Armenieng.
Seitdem, und feit der wiederhohlt (11. Sept. 337 und dann

zu Girmium 338).beftätigten Neichstheilung war dns GSteireriand
unter der Herrfchaft des K. Conftang, Conftantin IT, welcher ihm
Stalien entreißen wollte, verlor (3. 340) bei Aquilejn Schlacht
und Leben. Diefer kurze Krieg beunruhigte einigermaffen dns Gtei-
ver-Niederfand an der Drave und Save; und überall, nuch im
norifchen Berglande, wurden neue Cohorten ausgehoben 1). Geit
der Herrfchaft de3 KR. Conftansgenof die Steiermark ununter-
brochenen Frieden und erträgliche Zeiten. Nur nl er gegen dag
Ende feines Lebens Hart und graufam geworden, war fie nuc),
wie ale anderen Provinzen des Abendlandes, den Bedrüsfungen
ungerechter und habfüchtiger Statthalter und Dbrigkeiten preisge:
geben 2).

Nach der Ermordung diefes Smperators (im Februar 350)
worte Slyrikum und die Steierinart weder den Mörder, den galli-
Then Feldheren Magnentius, noch den Bruder deg Eonftang
als Herrn anerkennen, Die illyrifchen Legionen erhoben fogleich
den zwar betagten, aber biedern und populären Felöhern Betra-
nio, welchem K. Conftang den Oberbefehl und die Bertpeidigung

 

*) Histor. Miscell. in Murator. Seript. Ital. I. p. 74. — Aurel. Vict,
p- 527. 544. — Zosim. II. p. 692. R

2) Eutrop. p. 588.: Constantis imperium strenuum aliquamdiu et justum
fuit; mox, cum valetudine improspera et amicis pravioribus uteretur,
ad gravia vitia conversus, cum intolerabilis provineialibus, militibus
injucundus esset, occisus est. — Aur. Vict. p- 527.2 Hic fuit de-
bilis pedibus manibusque, articulorum dolore, fortunatus coeli tem-
perie, fructuum proventu, nulla a barbaris formidine; quae
profecto majora fierent, si provinciarum rectores non pretio
sed judicio provexisset.
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der Donaugränze anvertraut Hatte, zum Smperntor (zu Sitmium

1. März 350). Diefer rüftete fich in Nhätien und im fteierifchen

Berg- und Niederlande, wies alle Anträge des Magnentiug zus

rc, 309 dem über Thrazien heranfommenden K. Conftantius ent=

gegen, Yegte den Purpur ab, und begnügte fich mit einem guten

Saprgelde. So kam Syritum mit der Steiermark ohne Blutvers

gießen unter die Herrfchnft des Conftantiug (25. Der. 350) N.

Während diefer mit der Kirchenverfammlung zu Sirmium

(3. 351) befchäftigt war, Eaın auch fehon Magnentiug aus Öal-

Yien durch Stalien bi8 an die jufifch-farnifchen Alpen gegen ihn

zum Kampfe herangezogen. Conjtantius Yieß daher einen Theil feis

nes durch die iNyrifchen Legionen fehr verftärkten Heeres zwifchen

der Save und Drave durch dag fteierifche Niederland heraufzichen

und bis Aquileja vordringen. Sedoch z0g diefes Heer fich fchleunig

wieder zurück: theilg weil e8 vorzüglich nur aus Neiterei bejtand,

für welche man die pannonifchen Ehenen zu einem: entfcheidenden

Kampfe geeigneter hielt; tHeilg, weil der Vortrab des Magnentius

-hereitg in deffen Rüden durch die untern Straßen und Bergfchhuch-

ten zwifehen der Gnve und Kulp gegen Giszia herporgebrochen

war; fo daf fie eben dndurch feloft bei diefem Rüczuge fehon große

PTachtHeife erlitten ). Sie warfen fich daher fehnell auf die obe-

ven Landtheife und Straßen zwifchen der Save und Drave, und

zogen über die Ehenen der Stadt Bettau hinab ®). Magnentiug

eilte ihnen von Giszia in dn$ untere Pannonien nad), wo er aber

nach mehreren Kämpfen endlich auf dem blutgedüngten Schlacht-

felde bei Murfa (Effet, 28. Sept. 351), dem Grabe der nitbe-

zühnten fiegreichen Legionen, gänzlich gefchlagen. und auf fehleuni:

ger Flucht über Pettau und Eitty, über die julifch = karnifchen AL-

pen, deren Uebergänge er.jedoch befeßt hielt, zurücigeworfen wurde %),

m

1) Hutrop. p. 588. — Aur. Viet. 52%. 544.
2) Magnentius ad eas fauces, quae Adranis adjacent, collocatis insidiis

ad Constantii duces nuntios mittit. — In ejus milites — quum irruis-

sent eae cohortes, quae insidiarum causa fauces insederant, omnes prope

lapidibus obrutos ulterius transire prohibuerunt. Zosim. II. 695.

3) Magnentius in Pannoniam contendit; quumque pervenisset ad sitos ante

Potecium (Petovium), campos, quos medios Drauus amnis intersecans

Noricos et Pannonios praeterlapsus in Istrum ‚semet exonerat, in Pan-

nonios militem ducit, quod prope Sirmium manum cum: hoste conse-

“rere cogitaret. Zosim. II. p. 695.

4) Zosim. II. p. 695 — 701. — Victor. p. 527 — 528. 544. — Amm.

Marcell. XXXLp. 489. Y
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Nachdem fi Mignentius Hierauf fetoft den Tod gegeben
(3. 353), war K. Eonftantiug der Alleinderr deg Neich. Sn
der Zeit vom G. 351 — 353 feheint er fic) größtentHeils in Pan-
nonien, und im April 352 Yängere Zeit in der, der Gteiermarf
fo nahe gelegenen Stadt Steinamanger (Sabaria) aufgehalten zu
haben '). — Bei feinem Heerzuge aus dem Driente nach) Thrnzien
und Slyritum hatte onftantius feinem Better Gallus die Ch-
farenwürde gegeben und ihm die Fortfeßung des unglüdlichen Krie-
ges wider den perfifchen König Sapor überfaffen. Der empor-
jtrebende Sinn umd die Kraft diefes Prinzen erregten jedoch bald
das Mißtrauen des Smperators, fo dnf er ihn zu fich berief. Be-
reits war Gallus im December des Sahres 354 duch Pannonien
herauf in der Stadt Pettau an der Drave unferes Niederfandeg
angekommen. Da wurde er in einem außerhalb der Stadt gelege-
nen Pallafte von dem Dberften der zehnten prätorianifchen Gohorte,
und von den eigens bejtellten Hnuptperfonen Barbatiug und
Apodemiug gefangen genommen, in Feffein gefhlngen, in G®e-
heim nach Sftrien abgeführt und dort zu Slamona hingerichtet.
Heut zu Tage noch bewahrt die Sindt Pettau eine dem Jupiter
zu Ehren und zum Dante geweihte Ara, deren Snfchrift dns An-
deneen an jenes Begebniß mit dem unglüdfichen Prinzen Gatus
verewigt:

PRAESTITO. IOVI.S.

TRIBVNVS. COH. X. PRAET.
CVLTOR. NVMINIS. IPSIVS.

PROFICISCENS. AD. OPPRIMENDAM.

FACTIONEM. GALLICANAM.

IVSS. PRINCIPIS. SVI.

ARAM. ISTAM. POSVIT. 2).

*) Chronol. ad Cod. Theod, I. p. 50 — 51., II. p- 464.
2) Amm, Marcellin. XIV. p. 582 — 583.: „Itineribus interjectis permu-

tatione jumentorum emensis (Gallus) venit Petobionem, oppidum No
ricorum; ubi reseratae sunt insidiarum latehrae omnes, et Barbatio
repente apparuit comes, qui sub eo domesticis praefuit, cum Apode-
mio, agente in rebus, milites ducens, quos beneficiis suis oppignora-
tos elegerat imperator, certus, nec praemiis nec miseratione ulla posse
deflecti. Jamque non adumbratis fallaciis res agebatur; sed qua pa-
latium est extra muros, armatis omne circumdedit. Ingressusque ob-
scuro Jam die, ablatis regiis indumentis, Caesarem tunica texit et pa-
Iudamento communi, eum post haee nihil passurum, velut mandato
principis jurandi crebritate confirmans. Et, „statim,* inquit, „exsurge !%
Et inopinum carpento privato impositum ad Istriam duxit prope oppi-
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Seit dem Sommer ded Sahreg 355 — 358it der Donau-

fimes auf viefen Puncten neuerdings durchbrochen worden. Gue-

ven, Allemannen und Suthungen plünderten in NhHätienz Duden

in Valerien, und Sarmaten im untern Pannonien. Da entwicfelte

der Simperator Conftantiug — fonft ein mittelmäßiger Fürft von

afen, mit Schwäche pereindarlichen guten und böfen Eigenfchaften

— grofe Thätigkeit. Unter perfönlicher und feiner trefflichen ©e-

nerale Anführung waren die Barbaren pald wieder zurüdgewors

fon. Er bereiste hierauf die Donaugrängen feldft, ordnete die Be-

feftigung derfelben an allen fehwächeren Puncten von Ahätien bis

Thrazienhinab; bereitete ind volldrachte dann von Girmium aus

eine dermaffen blutige Rache gegen die Barbarenhorden der. quns

difch = farmatifchen Genoffenfchaft, daß alle Böfkerfcpaften von der

Donau big an die Karpathen und die böheimifchen Gebirge hin

fich gelähmt fahen, und die Limiganten-Sarmaten fogar bis auf

den legten Mann vertilgt worden find. Der Smperntor erhielt hier=

auf den Ehrentitel: „Dbfieger der farmatifchen Bolker!“ und

erfüllte die pannonifchen Städte an der Donau, Nand, Drave, Mur

und Save mit Triumphbögen und fiegverfündenden Ssufchriften ').

Bei all diefen, wenn gleich fehe drohenden Begebniffen scheint

die Steiermark von verheerenden Barbareneinfällen gänzlich frei

geblieben zu feyn. Sndeffen fonnten Friede und Sicherheit auch

hier nur durch unaufpörliche Aushebungen eingeborner ‚Krieger und

durch gefteigerte Tributg behauptet werden. Conftantiug war Sclave

feiner Gemaplinn und Berfchnittenen, Spielball feiner Schmeichler,

am thätigften für theologifche Streitfrngen. Wir dürfen daher auch

pom GSteirerfande, dag er oft durchzogen und wo er fich fo oft auf-

gehakten Hat, annehmen, daß der Uebermuth der Stantsdiener und

insbefondere gewiffenlofer Statthalter und Propinzinfobrigkeiten den

Ruhm der Befiegung der germanifch-farmatifchen Barbaren an der

weiten Donaugränze perdunfelt Habe, und dnf durch das unaufhör-

Yiche Hin= und Herreifen fo vieler Bifchöfe auf öffentliche Koften

on einer illyrifchen Synode zur andern, auch in diefem Lande dns

 

dum Polam. — Gruter, p- 22. — &inhart, I. p. 10. n). Unfere Ins

fehrift ift von der in neuerer Zeit wieder aufgefundenen Ara abgeichrieben.

1) Amm. Mareellin. XVI. p. 509., XV. 113: — 122, X: 160 — 163.

218. — Zosimus, III. p. 703. 707 — 709. — Banduri, Il. p. 372.

375 — 377.
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Poftwefen fehr in Verfall gefommen fey 9. Co Tange jedoch der,
durch tiefe Nechtsftudien Hochgebildete und durch beffere Gefühle
peredelte ifyrifche Prätorinipräfett Anatoliugs der Befchüßer des
Gteiverlandes war, mag der Friede durch fein Dpfer zu theuer er-
fauft worden feyn. Defto dricdender aber wurden die Zeiten unter
deffen Nachfolger, dem tyrannifchen Räuber Florentiug,

—m—

Steiermark unter den 8. Julianuz und Slavius
Sovianus. 3, 360 — 364 n. Ehr.

Nach Sicherung der Donau und Styrifumg 309 K. Conftan-
tus (3. 360) fort an den Euphrat zum Kampfe gegen die Berfer,
An der Stelle des ermordeten Cäfar Gallus hatte deffen Bruder
Slavius Sulianug an den Neichsgefchäften AntHeit erhalten, —
Erzogen unter dem Drudfe argmöhnifcher Aufficht Hatte diefer Prinz
Zroft und edle Geiftesnaprung im Studium der Alten gefunden,
die er beffer al$ fein eigeneg Zeitalter fannte. Da er an dem
nichtswürdigen Hofe dig KR. Eonftantiug Niemand fand, dem gleich
zu werden vrühmlich feyn Eonnte: fo bifdete er fi) nach Alerander,
Ehfar, Trajanus, Markus. Bon Eonftantiug mit Miftrauen be:
handelt, ergriff er, vol Öeringfohägung gegen ihn, Yauter den fei-nigen entgegengefegte Marimen 9, Unter Andern faßte er entfehie-
dene Dorliehe für die Religion, welche die Beredfamkeit griechifcher
und römifcher GSchriftfteler fo herrlich malte; fiel vom Chriften-
tyume ab und verftellte fich nur, um durch keine Unvorfichtigkeit
fein Leben abzufürzen, welches er zur Vollziehung der größten
Plane beftimmt Hatte.

Us". Conjtantiug von den Franken und Allemannen am
Rheine bedrängt wurde, fendete er diefen alfo gefinnten Bringen’
als Cäfnr (S. 355) gegen jene Barbaren. Sulianug flug und
befiegte Beide, zwang fie, um Frieden zu bitten und fich denfelden

\

 

1) Augebat etiam amaritudinem temporum flagitatorum rapacitas inexpleta,
plus odiorum ei quam pecuniae conferentium. Hocque multis intole-
rantius videbatur, quod nec causam aliquando audivit, nec provincia-
rum indemnitati prospexit, cum multiplicatis tributis ac vectigalibus
vexarentur. Amm. Marcell. XXI. p. 215 — 219. — Haec tanta atque
inelyta tenuo studium probandis provinciarum ac militiae rectoribus,
simul ministrorum maxima ex parte absurdi mores, adhaec neglectus
boni cujusque foedavere. Aur. Victor. p. 528.

?) Amm. Marcell. XXV. p. 313.


